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Hl,' . 1l ) . Wonallich vier Viimmcru. Itlün , 13 . Apn ! 1864 . s ^ -- freist Dicrtcljäljrlich 25 Sgr. X.  Jahrgang.

Verzeichnis) der Schnittmuster
aui dem der heutige» Nummer beigegebeuen Supplement.

Zu dcu Abbildungen
2i Zäckctlcll und Tciiärpe für Knaben vonI—t>Jahren. —Vorder»

Schnitt Nr. V, Mg. lü—23.
z. aiobr Isaboau fürMädchen von ti—7Jahren. —Vorder» SchnittNr. I» >Fig. ti—12.

t'2i <5orsago! »rotten. —Rückn Schnitt Nr. Xtl, Fig. 38—18.u» Pjq„. -Klctbcticn für Kinder bis zu2 Jahren. —Vorder» SchnittNr. IV. Fig. 13- 18.
11i Kragen and feiner Leinwand fco! i»i>lelot>. —Rück» SchnittNr' VI» . Fig. 32.
15: Unterärmel, passend zum Kragen eol malelot. —Rucks. SchnittNr. IX, Fig. 33 und 31.
16: Kragen ans feiner Leinwand(col col'm). —Rucks. Schnitt Nr.

X, gig. 35.17: Unterarme!, papend zum Kragen eol eolin. —Rück>. Schnitt Nr.XI, Fig. 36 und 37.
18 und 16: Mantel Prvpln'te. —3iücks. Schnitt Nr. VII, Fig. 28—31.
>6 und 21: Mantel Stnart . —Vorders. Schnitt'Nr. II. Fig. 3—5.
22 und 23: Mantel F-riedricki(5arl.—Rucks.SchnittNr. VI,Fig. 24—27.
21 und 25: Burnus Victoria. —Vorders. Schnitt Nr. I, Fig. 1und 2.

Robe für Mädchen von 16 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr. I.

Die Rode auS farbigem — im Original griiue» (vert

uouvcmu) — Taffet, zeichucl sich durch ciuc ebenso elegante als
esfcetrcichc Garnitur aus . Um den unteren Rand befindet sich
eilt KZ—12 Cent, breiter Volant , desscnAusatz von 2 schmalen,
in entgegengesetzter Lage aufgenähten schwarzen Wvllenspitzcn
bedeckt wird. Die übrige Ausschmückung der Robe, welche un¬
ten um den Rock große Logen bildet, vorn ü tublier empor¬
steigt und sich aus der Taille in Form von Bretellen fortsetzt,
besteht aus einzelnen Carrcaur von schwarzem Tafset, deren
jedes ringsum glatt mit schwarzer Wollcuspitzc verziert ist. Zu
ocm eckigen Ausschnitt der vorn mit Knöpfen geschlossenen
Taille wird ein ebenfalls eckig ausgeschnittenes Mullchcmisct
getragen; demselben entsprechend sind die weiten um das Hand¬
gelenk geschlosseneil Ballouärmel.
" ttlöMI V.

Anzug für Knaben.
Hierzu die Abbildung Nr. 2.

Der Schnitt zu Jäckchen und Schärpe, für das Alter vonl—b.Jahren, befindet
sich unter Nr. V, Fig. 16—23. Vorderseite des Supplements.

Das Original des kleidsamen Auzuges, den die mittle Fi¬
gur unseres Modebildes den Leserinnen veranschaulicht, besteht
aus Beinkleid, kurzem Nöclchcn und graziösem, vorn mitSpan-

gcn über einem weißen Chcmiset geschlossenen Jäckchen aus
braunem Cashmir; eine Schärpe mit an der rechten Seite her¬
abhängenden Enden von carmoisinrothcm Cashmir verleiht
dem Ganzen eitlen lebhaften Ausdruck.

Wir geben auf dem heutigen Supplement unter Nr . V
den schnitt des Jäckchens mit Hinznfügung eines der bei¬
den Schärpen-Enden. Das Jäckchen schneidet man svwol
ans Cashmir als aus leichtem Futterstoff nach den betreffenden
Schnittheilen und zwar für jeden Aermcl nach Fig. 22 zwei
Theile, von denen der unter dcu Arm gehörige in seiner
Form von dem ob er eil Acrmcltheil derart abweicht, wie
es die wörtlich benannte feine glatte Linie der Fig. 22 an-
gicbt. Die Zusammensetzunggeschieht hierauf nach der über¬
einstimmenden Buchstabcnbezcichnuug der tschnitlheile und
zwar an Futter und Oberzeug für sich bestehend. Man ver¬
bindet aksoann beide Stofskagen rings um dcu Anßcuraud
durch die auf den Schnittheilen angegebene Einfassung von
schwarzem Sammet . Die tsvangen am Vordertheil , deren
Länge nach der Figur abzumessen ist, bildet man aus reichlich
1 Ecilt. breitem schwarzen Sammctband , befestigt sie am
rechten Vorderthcil unter dem bezeichneten Knopf und ver¬
ficht das andere Ende ebenfalls je mit einem Knopf, unter¬
wärts jedoch mit einem Haken, wozu der linke Vorderthcil
des Jäckchens an geeigneter Stelle eine Oese erhält. Auch der
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Xr. 1—3. Xincker-Loilettsu.
Mvcr ScIlllilt tui' 1-i.lcckeil will Schiicpe-l, Xl'. 2 betimivl sich lllltc.' Xl'. V, »ix. I!,—23. Vlll'llol'seite lies Sll,,pleill°llts. Itc'l' Sckliltl ilci-Iic.de -u Xl'. 3 detimiet sich vntec Xr. III, »!x. k—1?. Volllei-seile lies SuppIelllelltsJ
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Drei Nnterrock-Gar¬
nituren.

Hierzu die Abbildnngkn Nr . 7 bis U.
Wie wir bereits in unsere»

Mode-Notizen berichtet, werden die
weißen Jnpons vielfach mit Gar¬
nituren von getollten oder gebrann¬
ten ktcincnVolants , die farbige»
dagegen mit Application von ver¬
schiedenen Stoffen verziert. Mit
den bcigegcbcnen Abbildungenn»n
veranschaulichen wir unseren Aben-
ncntinnen drei der neuesten dieser
Garnituren in Originalgroße. -
Nr. 7, eine an weißen Röcke» Z»
verwendende Garnitur , besteht zu¬
nächst ans einem7 >/s Cent. breiten
Stoffstreifcn, welcher in schmale
Fältchcn von gleichmäßiger Brei»
und Entfernung arraiigirt n»d
nach unten hin mit einem schmal¬
gesäumten getollten kleinen Volant
verbunden ist; diese Verbindung»-
naht wird von der rechten Seite
durch einen aufgesteppten, von der
linken durch einen überstürzte»

Gehäkelte Spihe.
Hirrzu die Abbildlinz Nr . r.

Die hier in Abbildung gegebene
Spitze ist mit franz. Häkelgarn Nr.
50 ausgeführt.

Man legt 37 Maschen an und
häkelt in bin- und zurückgehenden
Touren wie folgt:

1. To nr . i f.M . ( feste Masche)
in die vorletzte Anschlagm., so daß
man 1 M . Übergängen bat. * 4 L.,
1 f.M . in die 5. M ., 4 M. des An¬
schlags übergehend — vom noch Hr. Z. Xamm-Dasclie. blillkte cler Or!Z;in!lI ^rvS8S.

Tour anstatt desz
ans SL.bestehendeii!
Bogens 9 doppcht!
St . in die die be¬
treffende Bogen»»- !
ticsnng bildende s!
M .dcrvorhergchen- '
den Tour und hat
damit einen dert
Stäbchcnbüschcl derI
Plcinfignr gebildet.

Die ll . Tour
arbeitet man in der
bisherigen Wxch:
zurück— die mittlc
der 9 St . hat dabeî
1 f. M. anfznneb-men.

In der iz,
Tonr arbeitet nun,
znbcidcnSeilen de-

Stäbchcnbüscheis!
ebenfalls 1 Büschel
ans je 9 doppelten

St . , also an Stelle der 2 >»it>-
len Lnftm. -Bogen. Man ist
hiernach an die Spitze der Zacke
gelangt und beginnt letztere

wieder abzuschrägen.
13. Tonr . 5 L. , 1 f. M . in die Mit¬

tel»!. des nächstcnBogens; " 4 L. , 1 f. M.
in die nächste einzelne f. M. der vorigen

Tonr ; 4L . , 1 f. M . in die Mittel »!, des nächstcnBogens—
vom * noch 4mal wiederholt. (Die Mittelmasche jedes Stich

' ' ' f der
änße

chcnbüschcls hat wieder die f. M . aufzunehmen, welche ans der
Bogen treffen soll.) — 4 L., 1 f. At. in die f. M . vor der änße
reu Stäbchcnschnppe; 5 L., 1 f. Ai. in die fünftfolgcndeSt .,-
St . übergehend.

14. Tour . 4 L. , 3 doppelte St . »in den ans 5 L. beste¬
henden Bogen, 1 f. M . in die zwcitfolgendcf. M . , die dicht an
den Bogcngrcnzcnde f.M . also wird Übergängen. Man häkelt
2 anS 9 L. bestehende Bogen, 1 Stäbcbenbüschcl, noch 2 an-ZS
L. bestehende Bogen. 4 L.", 1 doppelte St

15. Tour . 5 L. , 1 f. M — ----. . . — , . ,. .. . . auf die nächstef. M. ; * 4 ?.,
1 f. M . in die Mitte des Bogens , 4 L. , 1 f. M . in die nächste
f. M . — vom * noch4>nal wiederholt, 5 L. , 1 f. M . in die ö.
St ., 4 St . übergehend.

10. Tonr . Beginnt wie die 14. Tonr.
Man arbeitet nun in der zuletzt beschriebenen Weise dieü

bis 2-?. Tonr.
23. Tonr . 5 L. , 1 f. M . in die nächste einzelnef. M. in

vorhergehenden Tour , dann 5mal abwechselnd4 L. , 1 f. M. -
danach 4 L., 1 f. M . in die zweitfolgcnde St . , 5 L. , 1 f. ?R. i
die drittfolgende St ., 2 St . übergehend.

Man beginnt nun wieder von der 2. Tonr.

Nückenthcil wird
nach Angabe der
Fig . 21 mit schma¬
len Spangenverzie-
rnngcn und Knö¬
pfen versehen. Der
nach Fig.22 geschnit¬
tene, ebenfalls mit
Sammet -Einfas¬

sung und Spangen
garnirtc Aermel

muß beim Einsetzen
in das Aermelloch
mitT an das T des
Vordertbcils treffen
und erhalt im nn-
tcren Aermeltheil
eine Falte , indem
man die beiden da¬
selbst vorgezeichne¬
ten Kreuze ans dem
dazwischen befindli¬
chen Punct ver¬
einigt.

Die Schärpe,
dcrcnEnden in belicbigerBrcitc
und Länge hergestellt werden
können, fertigt inan nach Fig.
23 und versiebt dieselbe rings¬
um mit einer Einfassung von schwarzein
Sammet.

lS.ZA E.

Kamm-Tasche.
Hierzu die Abbildungen Nr . S und i>.

Material : Grauer Drillich oder englisches Leder, feine wollene Plaitlitzen

Unsere Abbildung Nr . 5 zeigt verkleinert eine cinfackc-gc-
ränmigc Tasche, bestimmt, die bei der Toilette unentbehrliche»
Utcnsilien, als Bürsten, Kamm zc., in ordnungsgemäßem Ver¬
schluß zu halten. Abbildung Nr. l>giebt cine'n Theil des Des¬
sins zur Verzierung der Tasche in Originalgröße . Von dem im
Material genannten Stoff braucht man ein Stück von 48 Cent.
Länge und 32 Cent.Breite, dessen eine Qncrseitc man nach An-
gabederAbbildung znrHcrstcllnng des vorninitcincmKnopj bc-
jestigtcnUcberschlages abrundet. Die arnAnßcnrand entlang ge¬
hendeVerzierung besteht ans 3Fischgrätenstichreihenvonschwar¬
zer Zcphyrwollc, sowie ans einer schwarzen und einer rotbc»
wollenenPlattlitzc ; erstere ist mit rother Wolle anflangncttirt nnd
der Mitte entlang mit einzelnen Kreuzstichen in weißer Baum¬
wolle, abwechselnd mit kleinen Puncten (einzelnen Stichen) in
rother Wolle, verziert. Die rothe Litze hingegen ist mit weißer
Baumwolle anflangnettirt und der Mitte entlang mit mnschcn-
fvrmigen Blättchcn versehen, deren jedes ans einem Stich von
werßer Baumwolle und zwei Stichen von schwarzer Wolle be¬
steht. Der ganze Taschentbcil hat ringsum eine Einfassung von
gewöhnlichem rothen Wollcnband, das an der rechten Tciienni
weißen Languettenstichen aufgenäht und mit einer Reibe Mn-
schcnblättchen verziert ist. Das Futter der Tasche, an unserem

OriginalrothcrMcrino , wird glatt
nntergeheftet, die Tasche überwend¬
lich znsammcngenähtnnddasFntter
alsdann dicht auf der Naht ange-
sänmt.

s!iZ78-. 70>>> II.

5mal wiederholt; 4L., mit denen man IM . übergebt und in die
zwcitfolgendc1 f. M . häkelt; 5 L. , 1 f. M . in die letzte An-
schlagmaschc.

2. Tonr . 4 L., 8 doppelte St . (Stäbchenin.) um den ans
5 L. bestehenden Bogen; 1 gewöhnliche St . in denselben Bogen,
1 f. M . in die dem Bogen zunächst liegendef. M . der vorigen
Tour ; ^ 9 L. , 1 f. M . in die zweitfolgende einzelnef. M. , also
1 einzelne f. M . der vorigen Tonr übergehend — vom ^ »och
2mal wiederholt; 4 L., 1 doppelte St . in die letztef. M. der vo¬
rigen Tonr.

3. Tonr . 5 L. . 1 f. M . in die nächste einzelnef. M ., * 4
L. , 1 f. M . in die Mittel »!, des nächsten ans 9 L. bestehenden
BogcnS, 4 L. , 1 f. M. in die nächstef. M . der vor. Tonr —
vom " noch 2mal wiederholt; 4 L., 1 f.M. in die zweitfolgendc
St ., 5 L., i f. M . in die viertfolgendc St ., 3 St . übergehend.

Xr. <z. INeil cker Sticleerei?nr Xamm-Daeolik.
Orixlnirl^rösse.

4. Tour . 4 L., 8 doppelte und 1 gewöhnliche St . n»>den
aus 5 L. bestehenden Bogen, 1 f. M . in die daran grenzende
f. M : der vor. Tonr . * 9 L. , 1 f. M . in die zweitfolgendc
einzelne f. M . , also 1 f. M . übergehend — vom * noch 3mal
wiederholt; die letztef.M . trifftauf die doppelteSt . der2. Tonr.

5. Tour . 5 L. , 1 f. M . in die Mitteln!, des nächsten Bo¬
gens ; ^ 4 L. , 1 f. M . in die nächste einzelnef. M . , 4 L. , 1 f.
M . in die Mittelm. des nächsten Bogens — vom noch 2mal
wiederholt. ^ 4 L., 1 f. M . in die nächstef. M . , 4 L. , 1 f. Bt.
in die nun zweitsolgende St . , 1 St . übergehend; 5 L. , 1 f. M.
in die viertfolgendc St ., 3 St . übergehend.

0. Tonr . Wie die 4. Tonr — nach den 4 großen Luftin.-
Bogen hat man jedoch noch4 L. und 1 doppelteSt . in die letzte
f. M . der 4. Tonr zu häkeln.

7. Tonr . Diese beginnt wie die 3. Tonr und crgiebt sich
im klebrigen von selbst, wie auch die weitere Fortsetzung des
Musters bis zur 10. Tour , in welcher letzteren man die Plein-
fignr in der Mitte des ü sour-Grnndes beginnt. Man arbeitet

Hierzu die Abbildung Nr . 3.
Der Schnitt , für das Alter von 0—7 Jahren , befindet fich unter Nr . III.

Fig. 6—12. Vorderseite des Supplements.

Diese hübsche Keilrobe, deren Legöretät den kleinen Mäd¬
chen des oben erwähnten Alters besonders kleidend ist, eignet
sich zur Ausführung in jedem bclicbigenStosf. Unser Original
ist ans kornbtnmenblaucr Popeline , am untern Rand mit
einem leicht gekrausten9 Cent, breiten Volant aus blauem
Tafset umgeben, dessen Ansatz ein 1 Cent, breites schwarzes
Sammetband deckt; ebenfalls ans blauem Tastet, mit Besatz
von schwarzem Sammetband , sind die den vorderen Nockthcil
einschließenden bnnckes, welche sich brctcllcnartig auf der Tailte
fortsetzen und diese hinten als Berthe umgeben. Der Schluß
der Robe ist vorn an der linken Seite unterhalb der Bretclle.
Man trägt zu dieser Robe ein hohes oder ausgeschnittenes
Chemisct ans Mull oder Tüll . Der hierzu gehörige Schnitt
giebtdicHälftc desKlcidchcns, dessen sämmtlicheTbeite man zu¬
gleich ans leichtem wcißenKattnn schneidet, der als Futter für oie
Robe durchgängig genügt. Die Zusammensetzung geschieht, in¬
dem man Fig. 0 nnb7 von /. bis47, Fig. 7und 8 für die rechte
Seite von X bis <?, für die linke Seite (am Schluß der Robe)
nnrvomStern bis zumo znsanunennäht; ferner näht manFig .8
und 9 von / >bis (?, Fig.9 und 10 von 7i bis 6 an den Taillcn-
thcilcn, von Punct bis T' an den Schooß- oder Rocktheilen zu¬
sammen, und arrangirt letztere in 3 nach der Rückseite tretende
Falten , indem man oen Stern der Fig. 9 auf daS darauf fol¬
gende Kreuz 7 , Kreuz 7 und Kreuz 8 hingegen auf den Punct
beider Theile legt , dem zufolge sich alle drei Faltenbrüche auf
der mit Punct bezeichneten Naht vereinigen. Man heftet die
Falten ans der Rückseite am Futter fest und bedeckt deren Vcr-
einigungspunct auf der rechten Seite mit einem Knopfs Auf
der rechten Achsel näht man Fig . 10 von 6' bis 7' mit Fig . 7
und 8 zusammen, und faßt dabei zugleich den nach Fig. 11 ge¬
schnittenen Bcrtbentbeil mit , so daß derselbe von bis Kreuz
mit der Bretclle in Verbindung gebracht ist. Auf der linken
Achsel wird der Rückentheil nur mit dem schmalen Ende der
Fig . 8 verbunden, welcher Theil daselbst vom .V bis zum Stern
herunter mit einer vortretenden ungefähr 2 Cent. breitcil̂ Lcistc
vom Stoff der Robe verschen wird, um darauf die zum Schlie¬
ßen derselben dienenden Ocsen anbringen zu können, während
man den vordern Garnitnrthcil (dic Bretelle) mit Haken versieht.
Der Besatz mit Sammetband ist auf Fig.7 und 11 angedeutet und
vermöge seiner Einfachheit leicht weiter fortzuführen. Von der
Mitte "des Berthentheils aus nehmen dieZackcnstrcifen dcsBänd-
bcsatzeS die entgegengesetzte Richtung an. 2>/z Cent, über dem
obern Rand des Vordcrtheils werden die beiden Brctcllcn noch
durch eine Spange von Saniinetband verbunden, wie die Ab¬
bildung es erkennen läßt . Für die demVorderthcil aufzusetzen¬
den kleinen Täschchen ist auf Fig. 0
die Form anbelreffenderStellevor-
gezeicbnct. Der nach Fig . 12 zu
schneidende Banschärmct wird am
obern und untern Rand in Toll¬
falten arrangirt , indem man von
den 2 und 2 Kreuzen der Fig . 12
stets das eine nach rechts, das an¬
dere nach linksauf den nächstfolgen¬
den Punct legt. Man näht den Aer¬
mel von X bis / ' zusammen, wo¬
bei man in der Naht ebenfalls 2
Falten einlegt, um den Aermel
bauschend zu bilden; dem unter»
Rand fügt man ein mit Sammet¬
band bcsctztcsBündchcn an und setzt
alsdann den Aermel mit X an das
X der Fig. 8 treffend dem Aermel¬
loch ein.

sgöMI K.
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Fig. 47 in Zackcnform geschnittene, a„ h,j.
den Seiten mit einer vorstehenden Riisch,!
garnirte Büitdchen, so daß N an N , P
P , Steril an Stern , O. an Q trifft, x;,
iiach derHandzn fallcndeAcrmclrüsche»,„st
wie ersichtlich, inzn-undabnchmcndcrBreih
arrangirt sein, so das; sie die Zack'entiefn,
ausgleicht. Nach Fig. 48 schneidet man^ j
Epanlet ; man versiebt dasselbe mit einns,
lcichtenFutternndRüschengarnitnr, heftetm
am obcrnRand nach Angade dcrBuchsiabess
ans den vberenAcrmcltheil nnd näht dcnAm
mel nnii vonN bis Q nnd von Q bis Der-
pelpnnctznsammcn. BeimEinsetzendesAn-
mclS in dasAermcllvch legt man dasRdc--
sclben an das H der Taille und bildet st,
Fig. 46 durch Vereinigung der beidenKrenz!
auf dem Punct , unter dem Arm zwei klei«
Falte». lüözo-, >g j<

^! iI !.. X Pique - Kleidchrn
^ für Kinder  bis  zu 2 Jahreil.

stWM Hierzu die Abbildung Ar. IZ.
..iU^ -7-. Der Schnitt befindet sich unter Nr.IV

W -MWSi «. >:>- » . Vorderseite des Zuppt/
Unser Original ans scinze. ^

LffM . MW ripptem weißen Pignckmit cim /
Ausstattung von

st-' >en. welche ans seinem -.'ianiecMW
' ausgesütnt in ibrcr Veiäniz-UM

Ä teil besonders csscetvoll mit
/ 1 ourel' schwarte -onta .be

' U , i.-u O.n, ' ' ed!iira >'»re» . in. irieD»
es die Abbildung zeigt, emt»i-WD

MMM '' ' . red iogenauuies Van>»e!t»i-^ D
l » 4 M 4 'Gz. ' ui derelld idlreil t'erangeu'.id ^

' v srne Kinder , daß sie die sinrij Z
der eigenen Fiißchen crxwi H
den lernen. Durch ei»«
entsprechende Verlänze-

X rnng des Rocke- i»- ^ "
G. , s 7.neu tvi'ii
M/7 xN e hübsches Tra.p
W ^ DWŴ ^ WDW klcidchcn daraus '
D , D / T !W herzustellen sein.

^ Beim Schnitt-
- O ., 7 7 „nistcr des Kleid- '.

WM DU ' 'MWWMWW '. » chens gebenwirm
MG 'MM l Fig. IS nur di!'
MM UM M UU Halste der Recl-

Weitc , die sckf
lcnde Länge nmf-

,1 nach Erfordernis
ergänzt werden, in-st

dem man die mit je einem Pfeil bezeichneten Seitenlinien den-
Schnittbeils in gerader Richtung fortsetzt. Unser Original,,
welches 50 Ceilt. lang ist und weder in der vordere» noch bin
tercn Mitte , sondern unter jedem Arm eine Nabt und hiiiiei;
einen cingcschniltcnen Schlitz zeigt, hat am nntercil Raul
einen 6'/- Cent. breiten sranm nno oberhalb desselben eine»g!
stickten Einsatz, dem sich an beidcnSciten je eine ans deinPiqn>
ansgefübrte Schlingcnreihe ans schwarzer Svntachc anschließt
Ein ebensolcher Einsatz wird oben in der Näbe des Aermellech!
dem vorderen Rocklbeil eingefügt, wie es aus Fig. 13 znglcü,,,i»
mit Angabe eines einfachen Stickerei-Dessins zur Ansfübruist'an
sämmtlicher Einsätze des Kleidchens vorgezeichnet ist. Der oben.M
Rand des Rockes wird alsdann in Fallen arrangirt , indem nur Ach'
jedes der ans Fig. 13 angegebenen nnd mit je einer Zahl bezeidH „
netcn Kreuze ans dem znnächstliegenden glcichbczisjcrten Pmn.st,„
befestigt, so daß demznfolge Kreuz 0 auf Punct 0 , Kreuz 10« sttnr
Punct 10 trifft n. s.w.̂ An der rcchteil Seite des Schlitzes nun hint
nichNvie an der linken Seite Kreuz 21 ans Punct 21 gelegt, senden Ml»
derStofftbeil von dem letztgenannten Kreuz ans nach innenm» S!ae

geschlagen, damit beiiilÄnai
^MWWW ^ Schließen des Kleidcheni?h»e
'M , . > unter diescrtiefenFaltede.den

Schlitz verschwindet, lliiti zwe
dcmArinwcrdcndie best» Fal
daselbst Zilsammentrciic» Kee
den Falten 4 Cent, re« Pui

. H Acrmeltoeb entiern blcr
noch 2mal in gü> nen
.', . ' 7. 7 . ' . , ! "

.M , dnrchnäl' l. ^ D INI»
WM beiden kleinenD den

sentbeile, seier C»
7 > M ^Ds . die Achsel still- mm

man nach FDerbä
«14 . Il

sticktcmE'inU br

I î'. 13. ? ihue-XIeiäeIieiit'ür Xiuäei' 1)1s 2112
(I)oi' Lelmiff sieli unlor IV. I'iZ-. 13—18. Vc)i6er8Li1e

iles 8ui)jilt:nienl8.)

^ hinten angesetzt werden kann. Die Garnitur
des Mieders mit Rüsche und schmalems?am-
nretband zeigt deutlich die Abbildung. Man
nimmt zur Rüsche entweder 2 Cent, breites
Taffctband oder einen doppelt gelegten Slrei-
fen vom r̂ tofs der Robe. Für die beiden Ober-
theile, den gefaltetenR ü cken- nnd Vor-
dcrtheil , giebt Fig.43 und 44 die Form,
nach welcher der bereits gefaltete Stoff gc-

schnitten wird ; die Falten , jereichlich
1 Cent, breit , werden in 1'/ - Cent,
weiten regelmäßigen Entfer-
nnngen scie brecht eingelegt.
Man näht Fig . 43 und 44
auf der Zlchscl von L bis M I
zusammen, verbindet sie hier- MWWM HM

U ^ H ant ,,„ 1, e, .' ,
N . Vna'stabenuno Fei

^ .7- 7 / /
M --NN-niammenbän /

7 . 7 .. 7 ! , 77 '. 7 - ^ .

st ' , ' '
» 777.n„dpi,n . Sie . .. s

beideir Acrmel- GstvD
theile, Fig . 45 nnd
46, näht man von
N bis O zusannnen,

arrangirt ocir oberen Tbeil , Fig . 45, je Kreuz ans Punct le¬
gend, iir 6 schmale Tollfalten und faßt den Aermcl an das nach

Hr. 18. Hantel kroxüdte. Vorckeransleüt. Xr. 10. Nantek?roxüdts. Uiioüansielit,
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Kr. SV. Mantel Stnnrt.
wrr Scimilt voilNiot sici>unior Kr. II, rix. Z—!

Vorclernusloüt.

Der MM.
nitnr , sowie die vorgczeichnete Soutachc- Verzierung und wird
alsdann mit einem Passcpoil in das Aermelloch gesetzt, so dass
der Stern des kleinen Einsatzthcils Fig. 13 an die gleiche Be¬
zeichnung der vorderen Passe lrisst. " tos»?! " (1.

feiner Leinwand(eol matelot).
Hierzu die Abbilduug Nr . 11.

er Schnitt befindet sich unter Nr. >111, Fig. 32. Nückseite deS Supplements.

Das einfache Arrangement dieses, die noch im¬
mer beliebte matetvt -Fapon variircnden Kragens
macht denselben namentlich für Hans - und Re-
gligetoilctte geeignet. Derselbe wird in doppelter
Stofflagc nach der die Hälfte gebenden Fig. 32 mil
geradem Fadcnbrnch an die Mitte-Linie des
Schnittheils treffend im Ganzen geschnitten, ,
und nachdem die beiden Stofftheile am An-

ßcnrand zusammengenäht und als¬
dann umgewendet worden, etwa V»
Cent, vom Anßcnrand einmal durch-
stcppt. — Das ans Batist oder
feinem Cambric herzustellende
Unterchcmiseterhält an jedem

Vorderthcil zwei reichlich
2 Cent, breite Säume , von
welchen der die Mitte bil¬
dende Saum des rechten

Vordcrtheils
einmal gesteppt
und mil zwei
Knopflöchern,

der untertreten¬
de Saum des
linken Vordcr¬
theils mit den
entsprechenden
Knöpfen zn ver¬
sehen ist. Hier¬
auf wird das Chemiset zwischen den
Kragen gefaßt und rings am äußern

Rand umsäumt! hinsichtlich des Schnittes verweisen wir auf
das erst kürzlich und zwar Seite 75 veröffentlichteNntercheinisct.

issizdj

125

Nr. L1. Mantel Stanrt. KÜLlcanzlelit.

Nr. 14. Kragen aus keinerI-sinvanä lvol mäkelet).
svor Heimln dolludoi sicir unter Kr. VIII, Hx. 32. Itücirs. lies5Huppl.)

Nr. 17. Illlksritrmsl, passend ?nm Kragen tcol eolln).
stiler Helln in lu'iiiuiol siell unier Kr. XI, I'ig. 33 und 37. Nitrits. lies Huppi.)

her, dem man nach Angabe derSchnittheile an der einen Seite
einen schmalen Pianestrcifen aussetzt. Man verbindet hierauf
mittelst Passepoit die vordere Passe A an A bis B, die Hintere
an der linken Seite C an C bisD , an der rechten Seite C an C
bis zum Hinteren Rand mit der Faltcnrcihe des Rockes. Die

fAchsclFig. 10 wird von E bis F unter der vorderen, vonG bis
iH iinter der Hinteren Passe fcstgeslcppt, dann setzt man rings
nm den Halsausschnitt eine glatte 2 Cent. brciteSlickercigarni-
inr auf, führt überall den Sontachcbesatzans und versieht die
Hintere Passe mit Knöpfen und
Knopfschlingcn zum Schließen.

Nach Angabc der Fig. 17 fertigt
man den klcinenAermel aus Pi¬
que und gesticktem Einsatz, legt
den Stosfiheil an jeder Seil
Mi nach oben gerichtete
Fallen, indem man jedes
Kreuz auf den nächsten
Punct placirt, und setzt dem
Acrniel alsdann den klei
uen Einsatzthcil Fig.
18 nach der überein¬
stimmenden Buchsta-
benbezeichnnng d

rSchnittheile ein.
unteren Rand
erhält der Aer-
mel eine2Cent.

breite glatte
Stickerei- Gar-

Kr. 16. Kragen aus keiner IMnvnnä mit I-nnguettengarnitur
(col colin).

(Der Lrirnilt voiinclot sielt unier Kr. X, HZ'. 35. Nilcits. (tos Huppl.)

Unterärmel,passend znm Kragen(ool mutc
Hierzu die Abbildung Nr . 15.

Der Schnitt befindet sich untir Nr . IX Fig. 33 und 31. Nüc
feite deS Supplements.

Diese zn obigem Kragen gehörig
scheite wird nach Fig. 34 ebenfalls ans
pclter Leinwand geschnitten, 1 Cent,
vom äußern Rande einmal dnrchsteppt

an den auf dem Schnittheil vorc
zeichneten Stellen mit Knöpfen n
Knopflöchern versehen. Der ans B
list oder Cambric nach Fig. 33

schneidende llntcrärmcl wird
von bis K und von 7' bis
7/, mittelst Saumnaht zu¬
sammengenäht, am unteren

Rand bis zur ent¬
sprechenden Weite r
eingezogen und 7k an «
/?, ' D an 7' treffend M
zwischen die Alan- /M

Kr. IS vnterdrinel , passend r.uin Kragen
(col rnatelot)

(vor Scilnill lioiinrlot sicii unter Kr. IX, klx. 33 und 31. Nücks. dos Hupp!.)

schette gefaßt. ^ Das Original dieser Lingerie ist dem Mode-
Acagazin von H. Gerson eiitnommen. >0312-) v. ZI.

Kragen ans seiner Leinwand mit Languetten-
garnitnr(eol eolin).

Hierzu die Abbildung Nr . 16.
Der Schnitt befindet sich unter Nr . X Fig. 35. Nückseite deS Supplements.

Die zierliche Ausschmückung in
Verbindung mit dem soliden Mate¬
rial dieses Kragens macht densel¬
ben sowol für einfache wie elegan¬
tere Doilettc geeignet. An unserm
Original besteht die Garnitur ans

einem schmalen Hohlsanm,
welchem sich eine Langnette
zunächst in gcradcrLinie und
dann in kleinen offenen
Bogen anschließt. Dieselbe

kann jedoch auch durch
Frivolitäten odcrSpitzen
ersetzt, und ebenso statt
des Hohlsanmcs eine wei¬
ße oder farbige Krenznaht

als Verzierung
des Kragens an¬
gewendet werden.
Den Kragen selbst
schneidet"man aus
doppelter feiner

Kr. SS. Mantel Krleckriclr vnrl. Vorileransiolit.
slier Hcitniit velludet sieli unter Kr. VI, li -s. 2-1—27.

Kr. Z3. Mantel Kriedriolr Karl. küelrnnsieüt.
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Leinwand nach der, die Hälfte ge¬
benden Fig. 35 im Ganzen, indem
man die als Hintere Mitte bezeich¬
nete Linie des Schnitlhcils an den
fadcngcradcn Brnch des dop¬
pelten Stosses legt, — schlägt
darauf die Stoisränder nach
innen ein, und führt, zugleich
die Garnitur mitfassend, et¬
wa V- Cent. vom Rande
entfernt eine Stcpplinie
aus i dann verbindet man
den Kragen mit einem
aus Batist oder Cambric
gcschnitlcncnnndin
der vordern Mitte
durch drei 14/z Cent,
breite Säume ver¬
zierten Unterchcmi-
set. lossost! v.sl . M

bis 1s' und von -V bis 7 mit Saumnaht zusammen. Nachdem
man in der oberen Aermclbälftc den ebenfalls ans Fig. 36 an¬
gegebenen Schlitz cingcschnittcn und mit Wirbclsanm verschon
bat, verbindet man oen Untcrärmel mit der Ntanschctte nnd

zwar indem man letztere mit dem ans dem Schnilthcil
derselben befindlichen Puncte ans den dcsUntcrärmels
legt nnd der pnnclirtcn Linie entlang glalr aufnäht ; ^
von dem Ende dieser Linie an wird der Unterärmel
o weil in Fallen gezogen, dass beim wettern Annähen

der Manschette1" aus l^ und X ans X liegt,
worauf dann das noch lose Ende derselben
mit dem Kreuz auf das Kreuz des Untcr-
ärmcls treffend dem nach der punctirtcn
Linie festgenähten Ende dcrManschette über¬

gelegt wird nnd beide Enden , wie
ans der Abbildung Nr . 17 deutlich
ersichtlich, durch die ans dein Untcr¬
ärmel angebrachten Knopfe einen
festen Anschluß erhalten. Auch die¬

ser Lingcricartikcl ist im
Modcmagazin von H. Ger-
son Vorrätbig.

77, 7 an 7 und 7c an X tM
Oie Ein schläge dieser Naht s.,«I 7t >.
nan ans der inneren  Seite „,nman ant der inneren Seite ,»a
einem schmalen schwarzenM̂.

chen ein und setzt' alsdâ !
dem vorderen nnd nuten,, ° ---Nand
reichlich

des  Mantels ein«!4 Cent.
chragstrciten von leicht,,,,

Ichwarzcn  Seidenzew
unter; der Haisau--!
schnitt wird Vasscpoiün
nnd niit Haken
Ocscn zunt  Schließe,,

versehen.  Die
breite Spitzcugc»
nitur am untere,,!
Rand des Man- -
lillcnthcils

Ar. L4. Lurnus Vcctorin. Voreterunsiobt.
(Der detinclel sil.Ii unlei-

vor.,-- N
halten MM Zs' st
a» l -, so,,- '-Ä'
dcru dichta„ '"s'
der au,zen,i

I î'. 25. Lui'Qii8 Victoria. I ü̂ekansiekt.
I, t'ig-. 1 unä ?. Voiclersoilo äes tzuiiiilemenis.)

Unterärmel , Passend Kragen
(ool eoliii ).

Hierzu die Abbildung Nr . 17.
Der Schnitt befindet sich unter Nr . XI, Fig. M und Z7. Rückseite des

Supplements.

Nächst der gefälligen, dem Kragen entsprechenden Garnitur

Mantel ProMte.
Hierzu die Abbildungen Nr. 18 und >8.

28—St.

Kante unterzusetzen ; die übrige Ausschmückung ans Gnipürc-!̂ -^
Einsatz, dem sich an beiden Seiten eine breite Posamentier-gordc

Schnitt befindet sich unter Nr. INI , Fig
Supplements.

Rückseite des

zeichnet sich die Manschette des AcrmclS namentlich durch neue
nnd originelle Form an?. Zur Herstellung derselben wird zu¬
vörderst Fig. 37 aus doppelter Leinwand nachgeschnitten, dann
ringsum gesteppt nnd mit der beim Kragen aiigewendetcn Gar¬
nitur , sowie mit auf dem Schnitthcil vorgezeichneten Knöpfen
nnd Knopflöchern versehen. Dann schneidet man nach Fig. 36
den Untcrärmel im Ganzen, indem man die als „Mitte " be¬
zeichnete pnnctirtc Linie des Schnitthcils an den fadcngcradcn
Brnch des doppelten Stoffes legt, nnd näht die Theile von 7^

Dieser elegante Mantel mit überfallendem Aermel erinnert
in den Grnndzügcn seiner Favon an die Mantille , erhält jedoch
durch einen breiten, hinten inTollsaltcn angcsctzlenBotanl eine
mehr pclissenähnliche Form. Der Volant an unserem Original
ist ganz ohne Garnitur , die reiche Ausstattung des Mantels ans
Gnipürcspitzcn nnd Posamenticr -Arbeit befindet sich ans dem
unteren Rand des Mantillentheils.

Zur Anfertigung des Mantels braucht man 600 Cent, schwe¬
ren schwarzen̂ cidcnstofs von 59 Cent. Breite , 528 Cent. Gni¬
pürcspitzcn, 19 Cent, breit, 192 Cent. Spitze, 2 Cent, breit,
280 Cent. Guipürc -Einsatz, reichlich 4 Cent, breit, und 600

Cent. Borte aus Schnur und
Perlen , cbcnfallsICcnt . breit.

Der Rückenthcil(Fig.29)
des Mantels erhält in der
Mitte eine Naht , der Volant,
dessen beide Theile Fig. 30 nnd
31 ans dem Schnittbogen je
einen Umschlag erforderten, ist
dagegen hinten im Ganzen zu
schneiden. Sämmtliche
Theile des Mantels werden
in gerader Fadenlage ans
dem Stoff geschnitten. Man
verbindet zuerst die beiden
Manlillcnthcilc , indem man
den Rückentbeil Fig. 29 aus
den Vordertbcil
steppt, so daß 6

Borte anschließt, muß derartig arrangirt werden, daß dieldM,
Aackcnspitzen der unteren Borte überall bis zum Anßenrand des
Stosses hcrabreiche». Um den Halsausschnitt garnirt man eimsth.zz
Krause oder Rüsche ans den angegebenen schmalen Spitzen, ^
welche in der Mitte der Falten mit einzelnen geschlissenen Per- ^ ,/,,
lcn geschmückt wird. — Die beiden Theile des Volants näh!
man von S bis 37 zusammennnd setzt dem unteren nnd vvrec-
ren Nand desselben alsdann ebenfalls einen 4 Cent, breiten!̂ !, z
Schrägstreifen vor. Hierauf arrangirt man den Hinteren Theilst,,,,^
des VolantS nach Angabe der Fig . 31 oben in Tollfaltcn, in-
dem man die je 2 znsainmcnliegenoender daselbst vorgezeichne-l̂ ,,«.,
ten Kreuze nach beiden Seiten bin je ans dem Nächstliegenden
Punct befestigt. Durch dieses Verfahren erhält man an jeder
Hälfte des Volants zwei, im Ganze» also vicrTollfaltc », deren

Frg. 28 fest-
an 6 , 77 an

Ar. 30. Ar. 31.
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wu der obere Rand des Volants schmal nmgesänmt nnd bleibt an dieser Stelle
M» >e>sc mn den Arm hindurch zn lassen. Die Hintere Faltenreihe des VolantsMir„äbl man alsdann / ' an ^ bis D an (? der feiiren glatten Linie der Fia . 29
w>r enilang auf der Rückseite fest.
^ '"1 .sgzzl-. 'si

Mantel Ttuart.
Hierzu die Abbildungen Nr . 20 und 21.

a»? Der Schnitt befindet sich unter Nr . ii . Fig. Z—z. Vorderseite desdu> Supplements.Ulk'j

rgl- Angabe der Abbildung vorne , etwa 48 Cent, tief vom
pH!Halsausschnitt entfernt, iil franzengcschmlicktcn Enden!0>i- /».Käust, danir brctellcnartig über die Achseln hiilwcg-
' ''u gebend, sich in der hintern Mitte unter der Verbindungs-

labt des Schulter- und Rückcntheils zn einer Schleife mit
gbCcut. langen, ebenfalls durch Franzcu garnirtcn Enden
vereinigt, mrd dnrchgchends mit einem 15 Cent, breiten
schwarzen Guipureeinsatz überdeckt ist. — Es sind zn die¬
ser Garnitur im Ganzen 360 Ccirt. Band nnd ebensovielEinsatz crjordcrlich. ^ Der Halsansschnitt des Mantclets
irird durch eine» 7 Cent, breiten, in der Mitte rüschen¬
artig gefältelten Gnipürecinsatz verziert. Als vorzüglich
gediegenes Material zur Anfertigung dieses Mantelswürde schwarzer?ros xr-iin pers -cn zn wählen sein, von
welchem etwa 450 Cent, von 59 Cent. Breite erforderlich
wären, doch dürfte sich auch feincrWollenstoffin einer der
modernen zarten Nüanccn von grau :c. dafür eignen.

Vor dcmZnschneidcn̂desStoffes hat manznnächst dieUmschläge, welche die Schnittbeilc Fig . 3 nnd 4 ihrer
Größe wegen ans dem Supplement erhallen mußten,
ergänzen. Die beigcgcbcnc, zum 16. Theil verkleinerte
Abbildung der Schnittfignren soll für die richtige ausge¬
breitete Form derselben als Commcntar dienen. Man
stmcidct nun nachFig. 3 die bcidcnBordcrtheiledesMan-tels, jedoch mit einer für die ganze Länge erforderlichen
Zugabe von je 24 Cent., — dann nach Fig. 4 die beiden
sRückentbeilc, nnd zwar diese in schrägem Fadenlauf ; in
Bezug auf Verwendung von Seidenzeng zur Anfertigung>>»- dcSMantels ist zn bemerken, daß, falls dieses nicht die cr-

Ks-forderliche Breite hat, die Nabt des anzusetzenden Stoffes
iie sdurch eine Falte der Rückentheile verdeckt werden muß.
di» Hierauf arraugirt man die letztern, Kreuz 5 auf Punct 5,

iiue imdKreuz6 aufPunct 6 legend, am obern Rande in Fal-öi>>, teu, näht sie der Länge nach zusammen nnd verbindet sie

-biü nmcrn Rande des Mantels ringsum einen 7 Cent, breiten Stofsstreifen unterzusetzen,m-fowie die bereits oben beschriebene Garnitur von schottischem Scidenband und GnipüreeinsatzbuiDuszuführcn, deren Arrangement die betreffenden Abbildungen deutlich veranschaulichen.
rdm " V öl

^ Mantel Friedrich Carl.
Hierzu die Abbildungen Nr . 22 und 23.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . Vl, Fig. 2^—27. Rückseite deS Supplements.
Mit dein graziösen Faltenwurf , welcher diesen bnrnnsartigen Mantel auszeichnet, ist zu¬

gleich die einfach elegante Garnitur unsers Originals zn rühmeil, bestehend in 2 Cent, breiter
.gerippter Seidcnbortc , die, in langen Reihen zwischen , in kürzeren Reiheil auf den nachMoben festgenähten Falten hinlaufend', stets mit einem Onastenschmnck endet. Die langen Bor-I ten erscheinen in cinzclncn Partien zu 3 und 3 Reihen, welche nach unten sich weiter trennend,
daselbst mit gnerlanfcnden Borten gitterartig durchslochtcn sind.sWi Man braucht zn diesem Mantel 9 Metres 36 Cent. Taffet oder ponlt cke soio von 59 Cent.W Breite. Zum Besatz sind nach Maßgabe unsers Originals 52' /, Metres Borte , 8 Metres Cor-^domictfranzc von 5 Cent. Breite, 26 Biischclanastcn.'nnd ebensoviel iibcrsponncncKnöpfe crfor-Mderlich. Bei Ausführung des Mantels in Wollcnstoff würde von letzterem5
Metres 36 Cent, sin 130 Cent. Breite) nöthig sein.

M In Bezug auf Schnittabnahmc und Zuschneiden sind die auf der Vorder-M leite des Supplements gegebenen Regeln zu berücksichtigen; doch müssen wirM noch bemerken, daß sämmtliche Schnittheile dieses Mantels
iM iiach ilnten zu um 20 Cent, verkürzt sind. Die Verlängerung,
^ >n welchem Grade sie auch durch die Figur bedingt wird , muß

vo» vorn bis hinten ganz gleichmäßig geschehen. Die Znsam-
^mensetzung des ans 7 Theilen bestehenden, im
^Schnitt zur Hälfte gegebenen Mantels ist fol-
MZeuderArt auszuführen : Fig . 24 nnd 25 wer-
Mdeu von bis / ?, Fig . 25 und 26 von <? bis

Fig. 26 und 27 von F bis
^ ^ zusammengenäht. An nnserm

I "al sind die Nähte mit
^Ausnahme der von D bis/1,aus
Ddn Rückseite mit
W schmalen
W ^ chrägstrcifcn
W bon leichtem

man später die die Falte bcfestigcndeBorte ans, dercnEnde zn einer 2Ccnt.langen Schlinge umgebogen nnd mit einem aufgenähten Knopf festgehaltenwird. Die zwischen oder vielmehr unter den 2 Falten , vom Halsausschnittausgehenden, 3 langen Borten sind daselbst ans Fig. 24 angedeutet; die¬
selben enden9 Cent, über dem unteren Rand in je 6>/ >Cent, weiter Entfer¬nung voll einander. Die Oncrbortcn , an der vorderen Besatzpartie6, tre¬ten je zn beiden Seiten ebenfalls eine Schlinge bildend über. Der unter¬

halb der Schlinge jeder senkrechten Borte angebrachteO.nastcnscbmuck bcstebt ans 6 je 3'/z Cent, langen mittelstarken
gedrehten Seidcnschnnren, deren jede mit einer dünnen Seidcn-
pnschel endet. Genau wie die eben beschriebene vordere
Falten - nnd Besatzpartic, wird auch die zn beiden Seiten der
Hinteren Bütte ausgeführl . Nachdem die ans Fig.27 vorgezeich-

netc Achselsalle eingenäht, legt man nach Vorschrift der Fig.
26 und 27Krenz 4 auf Pnncl 4, Kreuz 5 aus Punct 5,Kreuz6 ans Punct 6, Kreuz 7 ans Punct 7 und verfährt imUcbri-
gen nach voriger Augabc. Die Besatzpartic hat hier jedochsM 7 Querbortcn. Es bleiben nun noch die ans jeder Schulter
vom Halsansschnitt an bis herunter laufenden 3 Borten
auszusetzen, deren inittlc die Naht k? bedeckt. Die weiteste,untere Entfernung dieser Borten , welche nur 3 Querbortcn
zeigen, beträgt 2 Cent. Die oben die Falten befestigenden
Borten bilden zugleich, eine zur anderen gehend, eilten Be¬
satz um den mir einer schmalen Einfassung versehenen Hals¬ansschnitt, welcher an unserem Original auch noch mit
einer ganz schmalen cmporstehcndenFranze umgeben ist.
Die im Material genannte brcitcCordonnctfranze garnirt
den ganzen Anßcnrand des Mantels bis zu 21 Cent. Entfer¬nung vom Halsausschnitt , welcher Raum mit Haken nnd
Ocscn zum Schließen des Mantels versehen wird,

sosis». >g K.

Vnrims Victoria.
Hierzu die Abbildungen Nr . 2 ! und 25.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. I . Fig. 1 u. 2. Vorderseite deS
Supplements.

Wenngleich wir dem individuellen Geschmack keines¬
wegs vorgreifen wollen, so können wir doch nicht umhin,
unsern Abonncntinncn diesen Burnus sowol in Bezug auf
Schnitt wie Arrangement als besonders reizend zn empfeh¬
len. Unser Original besteht ans feinem gerippten Wollen-
stosf, sog. älnstln , in der beliebten Farbe des xris Illuts,
von welchem man , um den Burnus radförmig in der erfor¬
derlichen Weile schneiden zn können, 436 Cent, in 134 Cent.
Breitcnlagc gebraucht; die oben von der Weite abfallenden
Stücke lassen sich sehr gut noch zn irgend einer Confeclion
siir Kinder verwenden. — Die Garnitur des Burnus wird
zunächst durch ein dem untern Rand desselben nnd dem gan¬
zen Anßcnrand der Pelerine angesetztes4 Cent, breites Sei¬
denband von entsprechender Farbe gebildet, welches am
obern Rand etwa um '/,» derartig eingezogen ist, daß es
einem leicht gekrausten Volant mit kleinem Kopfe gleicht;dem untern Rande dieses Bandes schließt sich eine 3 Cent, breite Seidensranze derselbenFarbe an, und sind zu dieser Garnitur im Ganzen 910 Cent. Scidcuband und ebenso vielFranze erforderlich. Eine weitere Vervollständigung erhält die Garnitur durch kleine4 Cent, lange Schlingen ans schmalem, schwarzen, wcißgerändcrtenSammetband, welchein je 5 Cent, weiten Entfernungen senkrecht oberhalb des Taffetbandes vorstehen. — DiePelerine des Burnus wird in der hintern Mitte ans der Faltcnparlie mit einer vollen Rosettedes zur Garnitur verwendeten Tafsetbandcsgeschmückt, dessen einer Seitcnrand noch mit schma¬lem schwarz und weißen Sammctbändchenverziert ist; 3 franzenbcsctzte, je 32 Cent, lange Enden,vervollständigendie Rosette.

ih

indem : , . . ... , ,
der Länge nach mittelst Einschlagnaht, und näht am Halsansschnitt die ans Fig. 1 vorgezeich¬nete Falte von .4 bis F ein. Nach der, die Hälfte der Pelerine gebenden, mit einem Unischlagauf das Supplement gezeichneten Fig. 2 schneidet man ebenfalls zwei gleiche Theile in schrägerFadcnlagc, näht dieselben zusammen', nnd führt die aus dem Schnittheil angegebene Falle vonD bis / >aus ; hierauf arrangirt man , nach der übereinstimmenden Bezifferung der Fig. 2, Kreuz1 ans Punct 1 ms . w. legend, die hintern breiten Tollfalten der Pelerine , durchnäht dieselbenin der ans dem Schnittheil mit pnnetirten Linien vorgezcichneten Länge, und verbindet dannPelerine und Burnus am Halsansschnitt von F bis durch einen schmalen Seidcnstreifen und

eingelegten Passepoil. Schließlich ist dem innern Rand von Burnus und Pele¬
rine noch ein 4 Cent, breiter Seidcnstreifen behufs Einschlag deS Stoffrandesauszusetzen.

v. öl.

Verschiedene Namen.
Weißstickcrei.

Hierzu die Abbildungen Nr . 20—31.
^ Sämmtliche Namen sind als Vignetten in
Taschentüchern anzuwenden. In Betreff der

Ausführung der Stickerei, wel¬
che mit feiner Stickbaumwolle,
etwa Nr . 70, geschieht, geben
nnserc deutlichen Abbildungen

die umfassendste
Auskunft.

6.

W -ßhet eingc-
lisu ; der voroc-
tt und untere

Maud des Man¬
tels ist ebcnda-
Mst mit einem

Cent, brei¬
tn  schrägen Tafsetstrcisenlchi. Ehe man die vom Hals¬
ausschnitt ausgehenden Falten
enucgt, muß der Bortcnbesatz

Muegcsiihrtwerden, wir bcschrci-
ueu icdoch zuvörderst die Fallen , da alsdann
s)/stn 'angement des Besatzes leichter verständ-Wch ist. Es werden vorn zn beiden Seiten je

kHn dicht zusammentreffende Fallen gebildet,
ne beiden Kreuz 1 auf den Punct 1, Kreuz 2

Perlen,

indem man
auf Punct 2

?'luz 3 aus Punct 3 legt ; die von den beiden Kreuzen 1 znsnu; 2 ir,w K êuz Z sich bildenden Faltenbrüche werden vor-
''Ußg geheftet; in geringer Entfernung von diesem Bruch näht

Nr. 33. Stiokerei-Vsssin 2iiin labuksbontel.
OriZüimWrösso.

Dritter Theil

Tabaks¬
beutel.

Hierzu die Abbildun¬
gen Nr . 32 und 33.
Material : Bunt¬
farbiger Castuuir, ei»
cstüclchen lammet

dunklerer Nuance , schwarze
Tautache, Silbcrlwe . schwarze
Zchnur. Quasten , feines wei¬

ßes veder u. f. w.

Klein und zierlich in der
Form , wird dieser Beutel besonders Verehrern
des türkischen Tabaks eine willkommene Gabe
sein. Zur Anfertigung eines solchen Beutels

schneidet man aus Casbmir von lebhafter Farbe , z. B. hoch¬roth , einen zirkelruuden Theil , dessen Durchmesser 24 Cent,
beträgt. Inmitten dieser Rnndung wird alsdann die Verzie¬
rung ausgeführt , von welchcrAbbiloung Nr .33 einen Drittheil
in Originalgröße darstellt, welche letztere ausschließlich nur auf
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Glied der betreffenden M . der vorigen Tonr sticht. In der 3. »ndi
Tonr , also in der zweiten Rippe , bildet man die erste der kleinen M»!
schcn, die durchgehend? zwei Rippen oder 4 Tonrcn von einander c»>-
scrnl sind. Man häkelt in der 3. Tonr zuerst l s. M ., al -Zdann 5
(Släbchcnm .) in eine M ., bei denen man über die nächste M . der vers

gen Tonr hinweg ni
das gerade darum«-!
liegende Maschenglstd

cck der ersten Tonr stich,
Die übcrgangcnc -ist

- -X der vorigen Tonr bleck-,-
,Z - z völlig nnbcriibrl um«

- / . . der Mnschc liegen, est
.. . . ' ckck'-V 3. Tonr wird vollend«

-'/ / Sä ' ' " dem man in die »cch
MS übrigen 12 At . je l i

i Ai . arbeiiet . BeiniM
n>. s . X riickhäkeln in der t

> . - renr die,den t .e -
< der Mnschc srei liege»,

MM / M -. in die übcrgangcncA
"/ «S der 2. Tour bäkell ml»

jedoch dicsesmal 1
Kr.  3S.  kbermel , xacsellä m m  än ^ e . um die Maschenböhe

wieder anszngleichc»,
Die nächste Muschc»sch

4 glatt dazwischen gehäkelten Tonrcn wird etwas weiter ln»-!
eingerückt , man Hai daher vor der Musche 3 , nach derselbe,«

I . 5V noch 1t) s. M . zn arbeiten ; die solgende Mnschc wird wieder wie!
1 die erste , die dann kommende wie die zweite anSgcsührt und so

ÄWW , fort bis die Länge des gewonnenen Streifens für die Größe
des herzustellenden Kragens genügt . Unser Original!

v zählt im Ganzen 4S durch je 2 Rippen getrennte M»:
fchcn. Räch Vollendung der ersten Rippe über der letzten

MäAe 5 Rtnschc bäkclt man , odnc den Faden abzuschneiden,
^ '-.MA dem Rinjchcnrand des Streifens entlang noch I dem

X 5 A.M mit s. M . , wobei man sorgfältig das EinHallen tl-
Randes vermeiden mnst . In die Anschlagtonr , also die
Oncrfeitc des Kragens , arbeitet man cbcnialls f. M., »»

der anderen Längcnscite indessen 1 Tour durchbrochener Et.
und übergeht dabei

n^ t̂ ch' die A j ^
häkelt nun zuerst an -ff ^
den äustcrcn Rand HMi -; tHWI >1
des Kragcnlbcils

noch 1 Tonr s. M ., MM
über diese!bei Tonr '-fW
Luftmaschcndogcn,
indem man stets S

3 M . übergehl und

die beiden nächsten M . häkelt . —
Zwei solcher Bogen führt man
auch an der einen O.ncrseite
des Kragens als Knopsschlingcn <-5st ^
zum Schließen desselben arls . —
Zu die Lnftmaschcnbogen deS nn-
tcrcn Randes arbeitet man , stets ^r . 39. rtcbu Souoriw.
ans einer und derselben Seite,

^ die änstcrc , dichte kleine Tollen
bildende Garnitur des Kragens . Man häkelt nur mit s. M z

und übergeht in der 1. Tonr stets die erste der je z«n >H
M . , während man um die L. des Bogens stets 12 s. N L

arbeitet . Die noch übrigen 7 Touren führt m« ß
ebenfalls mit s. M . ans , indem man stets in kt I
hjinterc Glied einer M . der vorigen Tour stichtö

WW man hat dabei in der Tiefe jedes Bogens
WUKM^ derselben Stelle eine M . zu übergehen , ans tr ck

Höhe überall in die 6. s. M . eines Bog«» -
der vorigen Tour zwei s. M . zu häkeln. N»

letzte Tour der Tollen -Garnitur setzt ßiI
M .. rings um den Kragen fort und I

werden dabei die KnopfschliiiP»
dicht mit f. M . überhäkclt , wÄ Z
rend man am Halsausschnitt jeli

WD W M . um jede L. der durchbrochemi
St . arbeitet , die St . selbst«tn.H

fWL «, übergeht.
MAI li. -

das Dessin , nicht aus den Grundstoff zu beziehen ist. Den mittlcn
dunklen Stern führt man in Sammet -Application von etwas dunklerer
Nüancc als der Cashmir ans , die sich hell markirendcn Berschlingungen
des Dessins werden mit Silber -, die dunkel hervortretenden mit schwar¬
zer Scidcn -Soutache , die kleinen Mnschen in den Silberschlingcn ans
schwarzen Perlen gebil¬
det . — Der vollendete — S
Stickcrcithcil crdält ; ^. -7-̂
durchgehcnds ein Fut - >4 - / ( !, ' ^
tcr ans feinem wcistcn s
Leder und rings um fr - st ^ ^
den Anßcnrano eine - Ist st 4 , - S . -
Einfassung ans rcick- v - S
lich > ticni . breitem .
Tatsctband in schwarz - -
oder der Farbe des V - Ui ' ' '« LMMW
Cajhmirs . Hieraufbil - -Mz
dct man ebenfalls ans - >
Eashmir mit Lederfuttcr v
und Bandcinsassnng 2 ° ^Z-' '
kleine Palten , von et- ).
wa 4>/z Gent .Höhe und ^
2 Cent . . Breite , die

Mille " eu! '̂ wenig" gc-
schweift sein müssen.
Diese Patten , welche zum Anlassen beim Oeffncn des
Tabaksbeutels dienen , werden einzeln am Anstcnrand
desselben sich gerade gegenüberstehend fcstgcstcppt. Dicht
unterhalb der Einfaffnng deS Beutels werden hieraus ^
die zum Durchziehen der Schnüre erforderlichen Bindlö - >
chcr allsgeführt , und zwar je 2 in jeder Patte , 21 überall
gleichmäßig von einander entfernte , in jedem Zwischen-
räum von einer Patte zur anderen . Die beiden Schnüre
— an unserem Original von schwarzer Seide und je
03 Cent , lang — werden ganz durchlaufend in der ' -M
Runde eingezogen , und zwar derartig , daß dicCndcn an
dcil Patten nach anßcn kommen . Alan verziert jede
der Schnüre sowol an den zusannncngcsügtcnCndcn , als
auch da , wo sie über die Patte läuft , mir einer Quaste . Jede die-

^ scr Quasten , ans schwarzer
und bunter Seide von der

. Farbe des Cashmirs , hat am

- na 'ĥ̂^̂̂
Kr . 33. (Zorselst-I,eil >cIieQ aus scllrvur^em 8nmmet.

Icric - Ala-
nnsactnr von F . W . Pareh (Lcipzigcrstrastc Nr . 93) .

>!laoöj <? .

?icdu.

Corseletleibchen aus schwarzem Sammet.
Hierzu die Abbildung Nr. 38.

Der vorzügliche Reiz dieser miedcrartigen , mit kurzem
Schoost verscbencn Taille , welche über ein bauschiges oder
gefälteltes weißes Ilntcrchcmiset mit weiten Acrmcln getra¬
gen wird , besteht iil dem vorn unterlegten Latz von weißem
oder rothem Atlas , über den die Vordcrthcitc der Taille
geschnürt oder auch durch Schnnrspangcn und vergoldete
Mciall - oder aus cdcln Steinen bestehende Knöpfe zusam¬
mengehalten werden . Die weitere Verzierung erhält das
Mieder in einer Garnitur von schwarz und weißer Spitze
und Passcmcntcrie.

l!)57«I

Fichn Senorita.
Hierzu dlc Abbildung

Nr . 30.

Unter den , zur
Gefcllschaftstoilcttc

unentbehrlichen und
iil dcil verschiedensten
Formen variircndcn
Fichus , zeichnet sich
das hier in Abbil-
dnng gegebene na-

^ mcnllich durch ju - .
gendlichc und klcidsalnc Form aus . Es
ist aus feinem maliner Tüll gefertigt und
in schmale Fältchen arraugirt , welche

L' ringsum durch 3mal aufgesetztes schwarzes Sammet - -i
bändchcu und eine für die Achsel und den Rückentheil
sich verdoppelnde Spitzengarnitnr abgeschlossen werden.

Die Vordcrthcilc des Fichns endigen in abgerundeten Patten,
welche, kreuzweise nach hinten übereinander gelegt , daselbst
einen kleinen Schooß ü pvstillon bilden.

M77I v . lll.

Äragen and Acrmel puiuie 3noe
Hierzu die Abbildungen Nr . 34 und 35.

Diesem , ans feiner Leinwand in mntelot-
Form gefertigten Kragen ist in der , den vorderen
Ecken sich anschließenden breiten Balcncicnnc ^
eine reizende und originelle Verzierung gege- HZ
bcn , welche zugleich Cravatc und Ehemifct-
garnitnr bildet ; die in derselben Weise ar-
rangirtc , von der Manschette nieder-
hängende Spitze verleiht auch dem Aer-
mcl ciuc besondere Eleganz.

ISi7S». dl  V.  ltl.

^ni'

Die » iielisten Xnmmen
-rvsräon unter Anderem aß

iVPjiildunAsu und 8c1nutt-
ruustern in nntürliel )«

Dresse dringen : ? slisst
Dlnris 2Lnteinette , Dluntöld
lür Nüdeden von 14 dis Ü

dndren ^ Xinclsr - dnrclorod!
(Lonnnerinünteli ' ? a1stot§!
.1:icd eilen u . s . av. kür ^ j

vsn und lVlücieliSn des verseil^
densten Alters ) , ferner  verseluc!

dene I -inZerisn , LonnsnseUirins ued ^
^ versodiedenen Dessins und sVrrunA

rnents , Ltrodlrüts und eine  grosse ^
HundArdsIton.

Gehäkelter Kragen für Kinder.
Hierzu die Abbildung Nr . 1l>.

Material ! ZrauzösischcS Häkelgarn Nr . 7V. ciuc der Stärke des GarnS eut
sprechende Häkelnadel.

Dieser eben so niedliche als praktische plisso'-ähnliche Kra¬
gen , den unsere Abbildung in Originalgröße giebt , muß dnrch-

gchends fest und sehr gleichmäßig gehäkelt wcrvcn.
Man beginnt mit dem von kleinen erhabenen Mnschen
verzierten schmal gerippten Theil des Kragens . Es

werden daznsts Ar . aufgelegt , in welchen
Anschlag zurück man 11 f. M . ( feste M .) ^
arbeitet und alsdann in stets hin - uns

zurückgehenden Touren
forthäkelt , indem man
stets durch das Hintere

Kr . 40. KsUitlrkIter KraZ-eu kilr Xluäer

Hicrstel rin Supplemrut . Schilittmnster enchaltcn !>

Verlag von Louis Scharfer in Berlin lUnler den Linden 20). Redigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung.
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